Zumba Kurs für Menschen mit und ohne Behinderung war ein tolles Erlebnis
10 Trainingseinheiten „Zumba für Menschen mit und ohne Behinderung“ wurde mit einem kleinen Abschluss gefeiert. Auf Initiative der Inklusionsbeauftragten Marion Schmelter fand im Jugendzentrum Ennigerloh dieser Kurs statt. Im Vorfeld hatte sie mit dem Leiter des Jungendzentrum, Michael Droste, vereinbart, dass der Kurs dort stattfinden kann. Ziel war es das sich Menschen mit und ohne Behinderungen an einem Ort treffen können,  der offen für alle Bürger der Stadt ist. 
Der Kreissportbund, dem das Thema Sport und Inklusion wichtig ist, finanzierte den Einsatz der Übungsleiterin Marzena  Schoel. Für den Präsidenten des Kreissportbunds, Ferdi Schmal,  war es eine große Freude bei der ersten Übungsstunde dabei zu sein.
Die Mischung – Menschen mit und ohne Behinderung – war eine Bereicherung für alle Teilnehmer. Marzena Schoel hatte die Übungen so aufgebaut, dass es auch für Teilnehmer, die nicht so ganz fit waren, viel Spaß machte. Ging es dabei auch nicht in erster Linie darum die Schritte genau zu beherrschen, sondern um die Gemeinsamkeit und den Rhythmus der Musik. Besonders Bewohner aus dem Christophorus- und Elisabeth Haus konnte Marzena Schoel mit ihren einfühlsamen Übungen begeistern. Selbst eine Rollstuhlfahrerin machte mit und hatte sichtbar Freude daran, ihren Möglichkeiten entsprechend „in den Rhythmus“ zu kommen. Das Miteinander im Training von Menschen mit und ohne Behinderung gab dem Kurs die Besonderheit. 
Das Jugendzentrum ist zwar nicht ganz barrierefrei, aber das war mit Hilfe der Jugendlichen vor Ort schnell zu überwinden. Für Michael Droste eine Selbstverständlichkeit des Miteinanders. Zum Abschluss äußerte er den Wunsch, dass weitere Kurse für Menschen mit und ohne Behinderungen im Jugendzentrum durchgeführt werden.

Für Marion Schmelter eine weitere Bestätigung: Inklusion ist für alle Bürger eine Bereicherung!

